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Biotop Parzelle 1550 

 
Zur Abstimmung vom 29. November 2009 

 
Unser Verein hat zusammen mit der Sozialde-
mokratischen und der Grünen Partei das Refe-
rendum gegen den Beschluss der Gemeinde-
versammlung vom 22 Juni ergriffen. Obwohl die 
Referendumsfrist in die Ferienzeit fiel, gelang 
es, die nötige Anzahl Unterschriften zu übertref-
fen. Dies zeigt die Beliebtheit des Weihers bei 
der Birsfelder Bevölkerung. Unser Ziel ist dabei 
nicht, die Umnutzung des Verwaltungsgebäu-
des zu verhindern. Wir möchten aber erreichen, 
dass die Erhaltung des Biotops bei der Schleu-
se längerfristig gesichert werden kann. Dieses 
Kleinod ist, wie die gesamte Parzelle 1550 
durch Ausbaupläne des Kraftwerks bedroht. Wir 
bitten Sie deshalb, unser Anliegen am 29. No-
vember an der Urne zu unterstützen. 
 
 

Vorschau 

 
Vereinshock 

(Donnerstag 5. November 2009) 
 
Zwei Diavorträge von Vereinsmitglieder stehen 
auf dem Programm. Guido Müller entführt uns 
in die Alpen und zeigt Bilder von schönen 
Landschaften vom Wallis bis ins Bündnerland. 
Fritz Liechti hat von seinem Besuch im Vogel-
park Walsrode in Norddeutschland viele se-
henswerte Bilder mitgebracht. Treffpunkt ist um 
19.00 Uhr im evangelisch-reformierten Kirchge-
meindehaus Birsfelden 
 

 
 

Pflegeeinsatz: Biotop bei der Schleuse 

(Samstag, 14. November 2009) 
 
Die Zukunft unseres Weihers ist ungewiss. Ge-
rade deshalb ist es wichtig, ein Zeichen zu set-

zen und zahlreich zu den jährlichen Arbeiten zu 
erscheinen. Wie immer müssen Sträucher im 
Biotop zurück geschnitten und das Holz am 
Wegrand deponiert werden. Auch die Vegetati-
on in und am Weiher muss ausgelichtet wer-
den. Wir treffen uns um 8.00 Uhr beim Brun-
nen. Das Znüni wird vom Verein spendiert. 
Auskünfte erteilt Fredi Niffeler (Telefon 061 311 
13 21). 
 

 
 

Exkursion: Lange Erlen 
(Samstag 21. November 2009) 

 
Das Jahr neigt sich dem Ende zu und Pflanzen 
und Tiere bereiten sich auf den Winter vor. Mar-
lu Kühn zeigt uns bei dieser gemütlichen 
Nachmittagsexkursion, dass auch der Spät-
herbst seine schönen Seiten hat. Wir treffen 
uns um 13.30 Uhr bei der Haltestelle des 6er 
Tram an der Weilstrasse Riehen. Wir brauchen 
Wanderschuhe und einen Aus weis, da die Rou-
te für ein kurzes Stück über deutsches Gebiet 
führt. 
 

 
 
Der Pflegeeinsatz vom 5. Dezember bei der 
Weihereinlage entfällt in diesem Jahr, da sich 
verdankenswerterweise Mitglieder der Evange-
lisch-Methodistischen Kirche für einen Natur-
schutzeinsatz bereit erklärt haben. 
 

 
 

Generalversammlung 
(Freitag 5. Februar 2010) 

 
Wie gewohnt findet die GV Anfang Februar 
statt. Weitere Informationen folgen rechtzeitig 
mit einer separaten Einladung. 
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Exkursionsberichte 
 

Hard 

(13. Juni 2009) 
 
Das Thema Wald ist von grossem Interesse, 
besonders wenn es um „unsere“ Hard geht. 
Dies zeigt sich einmal mehr, als Förster Mattiu 
Cathomen 16 Personen bei der Tramendstation 
zu einem Rundgang begrüssen darf. Er bewirt-
schaftet die Wälder der Bürgergemeinde Basel 
zusammen mit vier Forstwarten und einem 
Lehrling. 
 
Die so genannte „Birsfelder Hard“ liegt zum 
allergrössten Teil auf Muttenzer Boden, gehört 
aber seit 1550 der Stadt Basel. Im Lauf der 
Jahrhunderte hat der Wald sein Gesicht stark 
gewandelt. Früher betrieb man Mittelwaldwirt-
schaft, das heisst man liess nur relativ wenige 
grosse Bäume stehen, den Rest schlug man 
nach wenigen Jahren, um Brennholz zu gewin-
nen. Ausserdem trieb man noch bis ins 19. 
Jahrhundert die Haustiere zur Weide in den 
Wald, was dem Baumwuchs alles andere als 
förderlich war. Damals war die Hard also ein 
heller, offener Bestand. Verschärfte Gesetze 
und neue Energiequellen sorgten seither dafür, 
dass sich die Bäume wieder stärker entwickeln 
konnten. 
 
Das Thema unserer Führung lautet „Vorrat, 
Zuwachs und Nutzung“. Mattiu Cathomen zeigt 
uns auf einer Grafik, dass der Holzvorrat seit 
1850 stetig zugenommen hat. Dass heisst, auf 
einer durchschnittlichen Waldfläche stehen 
heutzutage mehr und dickere Bäume als früher. 
Somit bietet der Wald auch ein viel dunkleres 
Bild als vor hundert oder zweihundert Jahren. 
 
Zu dichte Waldbestände sind aber instabil, da-
her muss ein Teil der Bäume gefällt werden. 
Anders gesagt: Momentan ist der Holzvorrat 
eher zu hoch, er soll mittelfristig gesenkt wer-
den. Dies ist auch im Sinn des Naturschutzes, 
denn ein abwechslungsreicher Wald mit lichten 
Stellen beherbergt mehr Pflanzen- und Tierar-
ten. Dabei sollen wertvolle Bäume wie die Ei-
che gefördert werden. Diese hat Schwierigkei-
ten, in dunklen Wäldern aufzukommen, und 
braucht spezielle Hilfe. 
 
Wir kommen zu einer Jungwuchsfläche. Hier 
müssen in den ersten Jahren die Brombeeren 
regelmässig gemäht werden, damit sie nicht 

alle Bäumchen überwuchern. Will man die Ei-
chen fördern, muss man aber auch schneller 
wachsende Arten wie die Eschen zurückdrän-
gen. Dass sich der Wald in einem steten Wan-
del befindet, zeigt sich aber gerade auch hier: 
seit kurzem leiden die jungen Eschen an einer 
Pilzkrankheit, deren Erreger noch gar nicht be-
kannt ist. 
 

 
 
Die Zahlen belegen es: der Holzvorrat nimmt zu. 
 
Vom Jungwuchs spazieren wir ein Stück weiter 
zu einem etwas älteren Waldbestand, in wel-
chem Maschinenspuren anzeigen, dass hier 
kürzlich gearbeitet wurde. In diesem Waldstück 
wurde ausgedünnt, somit wurde Platz geschaf-
fen für wenige, aber wertvolle Stämme. Diese 
können nun grössere Kronen entwickeln. 
Gleichzeitig wird aber auch Totholz möglichst 
stehen gelassen. Das freut uns Ornithologen, 
denn hier findet der Specht viel Futter. 
 
Während des Rundgang beantwortet Mattiu 
zahlreiche Fragen. Er zeigt, dass Förster lang-
fristig planen müssen, und dass sich seine Ent-
scheidungen noch auf die übernächste Genera-
tion auswirken. Zum Glück spielen heute ökolo-
gische Überlegungen in der Forstwirtschaft eine 
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wichtige Rolle. Wir sind daher gespannt, wie 
sich „unsere“ Hard in Zukunft verändert und 
freuen uns schon auf die nächste Waldführung. 
 

 
 

Von Leymen nach Schönenbuch 
(20. September 2009) 

 
Das regnerische Wetter am Morgen hat einige 
Mitglieder veranlasst, sich noch einmal im Bett 
umzudrehen, und so sind es nur sechs Perso-
nen, die in Leymen aus der 10er Tram steigen. 
Diese sollen ihren Wagemut nicht bereuen, 
denn nach fünf Minuten hört der letzte Niesel-
regen auf und es bleibt trocken für den Rest der 
Wanderung. Und es wird eine Exkursion mit 
vielen wunderbaren Beobachtungen. 
 

 
 
Fotomotive in grosser Zahl. 
 
Gleich bei der Station Leymen zieht eine Rohr-
weihe im Tiefflug vor dem Landskronberg vor-
bei. Durchs Dorf Leymen mit seinen schönen 
Riegelhäusern spazieren wir nach Norden. 
Über den Feldern jagen abertausende von 
Schwalben. Sie sind von den an den Jurahü-
geln hängenden Wolken auf dem Zug gestoppt 
worden und bieten einen fantastischen Anblick, 

an dem wir uns nicht satt sehen können. Auch 
weitere Zugvögel sind unterwegs, beispielswei-
se Trüppchen von Schafstelzen oder mehrere 
Gartenrötel. 
 
Verwilderte Zwetschgensträucher hängen voller 
Früchte und wir bedienen und ausgiebig. Da 
fliegen gerade drei Silberreiher in einer Linie 
über uns nach Westen. Etwa zweihundert Me-
ter weiter entdecken wir einen Schwarzstorch, 
der niedrig über uns kreist und sich von Fritz 
gut fotografieren lässt. Und kaum ist der ver-
schwunden, kommt ein Fischadler auf dersel-
ben Route vorbei. 
 

 
 
Der Schwarzstorch sorgte für viel Aufregung. 
 
Nach so viel Aufregung brauchen wir eine Stär-
kung und wir machen Picnicpause bei der Ka-
pelle von Heiligenbrunn. Dort entdeckt Fredi in 
einer Scheune einen Waldkauz, den wir in aller 
Ruhe betrachten können. Die Sonne drückt, es 
wird ordentlich warm. 
 
Nun führt die Wanderung durch den Eichwald, 
wo wir traditionelle Wirtschaftformen wie Mittel-
wald und Niederwald studieren können. Die 
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Regenfälle der letzten Tage haben verschiede-
ne Pilzarten aus dem Boden gelockt. Marcel 
zeigt uns Stockschwämmchen, Goldröhrlinge 
und die Eichenrotkappe. Wir hören auch zwei 
Mittelspechte, und ein drittes Exemplar können 
wir längere Zeit auf einem Nussbaum beobach-
ten. 
 
Als wir in Schönenbuch eintreffen, haben wir 
ordentlich Durst und kehren in der Krone ein. 
Eine ereignisreiche Exkursion findet somit ihren 
gemütlichen Abschluss. 
 
 

Botanikkurs 

 
Erfolgreicher Kursabschluss 

 
Am 19. September endete mit der letzten Ex-
kursion unser erster Anfänger-Botanikkus. Die 
20 TeilnehmerInnen waren mit viel Begeiste-
rung dabei, was für die Leitenden eine grosse 
Freude war. An zwei Theorieabenden im Winter 
wurde erst mal Grundsätzliches zur Pflanzen-
welt geübt. Ab März ging es dann endlich 
draussen los. Die sechs Exkursionen fanden 
alle in Birsfelden und der angrenzenden Hard 
statt. Nebst dem Wald botanisierten wir auch in 
den Wiesen im Biotop und auf der Kraftwerks-
insel, wir studierten die besondere Pflanzenwelt 
des Hafens und untersuchten entlang der Birs 
die Weidenarten (wir fanden acht verschiede-
ne). Ein gemütlicher Grillabend gehörte auch 
dazu. Bei allen Anlässen hatten wir Wetter-
glück, was auch zu einem gelungenen Kurs 
beitrug. 
 
 

Nistkastenanlage Hardwald 

 
Katastrophales Brutergebnis 

 
Nachdem im 2008 das schlechteste Brutergeb-
nis seit unseren Erhebungen festgestellt wor-
den ist, hofften wir, dass sich die Bestände im 
2009 wieder etwas erholen würden. Diese 

Hoffnungen wurden arg enttäuscht, denn es 
folgte ein noch katastrophales Brutergebnis und 
die Bestände brachen regelrecht ein. Die 
durchschnittliche Belegung sank auf schlechte 
27,15 Prozent (52,65%). Es flogen 254 (783) 
Blau- und 219 (716) Kohlmeisen aus. Nebst 
diesen beiden Meisenarten brüteten keine an-
deren Vogelarten (Bei den in Klammern ange-
gebenen Werte handelt es sich um die Vorjah-
reswerte). 
 

 
 

Siebenschläfer 
 
Bei der in der Woche 34 durchgeführten Kon-
trolle sind 16 (32) adulte und 71 (20) junge Sie-
benschläfer festgestellt worden. Da die Kontrol-
le von Woche 33 auf die Woche 34 verschoben 
worden ist, stieg die Zahl der jungen Sieben-
schläfer an. Die Belegung der Nistkästen durch 
Siebenschläfer bzw. die Zahl der Adulten sank 
erneut. 
 

 
 

Betreuerwechsel 

 
Während vierzehn Jahren haben Käthy und 
Bruno Stöckli den Nistkasten-Abschnitt 6 im 
Hardwald in unzähligen Stunden liebevoll be-
treut. Ende Juni haben sie das Domizil in Birs-
felden aufgegeben und sind ins Glanerland 
gezogen. Der Vorstand des NVVB dankt den 
Beiden für die geleisteten Dienste recht herzlich 
und wünscht ihnen am neuen Domizil alles Gu-
te. 
Als neue Abschnittbetreuer konnten Beatrice 
und Stefan Windisch gewonnen werden. Wir 
begrüssen die Beiden im Kreise der Nistkas-
tenbetreuer und wünschen ihnen einen guten 
Start und viele schöne bei ihrem neuen Hobby. 
 
 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 


